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Gerberei
Alt bewährte

Ia Qualität

a§a Gegründet 1728 4*

Treibriemen
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Riemenfabrik 3422 »

mit Eichen-
Grubengerbung

Utrsftieaeat*.
®ie .^oljïorporation „ïanbforft" ant 3ü"d)fec bat öaS

fur bteS Sah* Söüen oorgefehene £rolj niebevqelegt.
®er ,,©d)lag" befinbet fid) im fngen. „9lltbruggboben" ;

eS ifi bieS ein jiemlid) ebenes ©elänbe, ca. 100 SJicter
norbmefilid) nom bireften ©ihlroalbfußroeg, ber ©betrieben
mit bem ©ibltal uerbinbet. ®iefet "©d)Iag„ nun, ifi
in 33etug auf bie Qualität beS |)otjfeS eine ©ef)enS=
roürbigf'eit, mie fie fid) faum je mieber bieten roitb. |ner
liegen bie fHiefen beS SBalbeS, bie ber 31jt unb ber ©äge
jum Opfer gefallen, in aeroaliiger fReibe bingeftreett.
|)ier finben ftd) Sannen, bie über 7 ßubifmeter meffen.
lieber 40 ©tücEe meffen non 3 bis 5 Kubifmeter. ©d)on
legten ©onntag haben Ijunberte non SBalbbefudjern biefe
„©ganten" berounbert, ber Saie bat an foldjen ftolgen
©rjeugniffen unferer ÜJBälber feine t)etle Sreube mie
ber flenner unb ^änbler.

3Jîannbeimer ^olptatftberitfjl nom 11. Sejember.
33ei ben 9ïunbl)oljoerfteigerungen, bie ba§ |)auptintereffe
beanfpru^en, jeigt fic^ jtnar eine fdjroad) gebefferte
flaufneigung, im allgemeinen rcirb jebod) rneiterijin 3a*üd»
Haltung beobachtet. ®ieS gilt neuerbing§ befonberS aber
aud) für ©idjenholj. Sü* ©d)(eiff)oIj trat alletbingS bie

3etIftoffinbuftrie a!S fiäufer auf, rooburd) beffere tßreife
ermöglicht mürben. 31m t^iefigen SRarft haben bie 3"=
fuhren aufgehört, ba bie ©düeufen beS StoßbafenS feit
1. ©ejember gefdjtoffen fir.b. ©ine 33efferung beS äRarfteS
erroartet man non ben norbiidjen SRärEten, an benen
fchon feit einiger 3eit eine 3lufroärtsberoegung eingefetjt
hat. Qn ^itch^ine unb 9îeb=^ine liegen nur recht roenige
3Ingebote nor. 2)er 53rettermarEt mar ruhig, ber 33er=

fanbt rheinabroärtä äußerft eingefdjranft.
SBom bat)erifd)en ^olftutarft. ©oroobl bei ben 9label=

holj' mie auch bei ben ^»artboljfäufen ift bie 3mmcï=
haltung ber Käufer fehr groß. Qm 33rettergefchäft fön»
nen nur SXbfätje erhielt roetben, menn bebeutenbe tßretS»
jugeftänbniffe gemacht" roerben. ©er ©ichenholjmarft, ber
fein heroorragenbfteê fßrobuftionSgebiet im ©peffart hat,
ift ebenfalls non ber allgemeinen SRarEtlage nicht mibe»
einflußt geblieben. ©0 tonnten beifpielSroeife im Sorft»
amt 2ol)r»2Beft non 1000 m® ©ichenftammbolj nur
600 111® jugefchlagen roerben, ba bie übrigen ©ebote niel
ju gering roaren. 93ei ben 3tabellangholjnetfteigerungen
in 33apern bemegen ftd) bie Singebote jroifchen 90—95 %
ber gorftto^e. Uebergebote erzielen nur ©cfjleifhofy unb
33rennholj. ©ebote unter 90 % erhalten fo ziemlich
ftelS nicht ben 3ufc^la<g. ©aß jeboch auch 9luSnaf)men
Dorfommen, beroeifen bie Çoljoerfteigerungen, bie 3lnfang
©ejember non ben gorftämtetn Hölching unb Stamm»
ham bei Qngolftabt ftattgefunben haben. Sort mürben
greife erhielt, bie ber beseitigen SRarftlage fidjer nicht

entfpredjen. @S famen bort jirfa 18,500 111° Sichten»
lang» unb Sidjtenblochholj jum Slufmurf. ©abei mürben
nicht non ©cßneibmütlern, fonbern oon £>oljgtoßf)anbIungen
©ebote gemacht, bie 101 bis 105,5 °/o ber Sorfitope
betrugen. 3um ©chluffe fei nod) bie große ßoljoerftei»
gerung ermähnt, bie baS Satftamt SitnmetSboxf oeran»
ftaltete. @S hanbelte fit babei um SäHungen, bie auf
©runb norget'ommenen 9lonnenftaßeS oorgenommen roer»
ben mußten unb bie einen ©rlöS oon jirfa 1 SRiHion
SRatf ber ©taatSEaffe erbrad)ten. („3R. 91. 91.")

$a§ uor ,511101 fahren nocf) gä^tich uithefanute, aber fetjr
norjiigtidje Sact'entfernunggniittet „^ßprolin" fjat aud) (jener
feinen SuitbenfreiS mieber fcfjr bebeutenb erroeitert.

fjür bie 2it. $eforationëntater=, SDÏater» unb fiactierergefdjäfte,
metdje bi§ jetjt nod) häufig ba§ fefjr teure S.t)roinipt)or sunt @nt»

fernen ber Sacf'e» unb itadfarben nerroenbeteu, roirb e§ balb gattj
unentbebrtid) »erben, »eil e§ gegen jeneë feftr bebeutenbe Söorteile
befit)t; biefe laffett fid) mie folgt jufamntenfaffen :

1. ba§ „ißtjrolin" ift nteljr als um bie öälfte billiger
al§ ßf)nintipf)or;

2. e§ entfernt alle Sade, attper Otipolin, febr leid)t unb
fdjuell. @S Derfdfafft einen gaits fauberen, jitr SBicberbemalung
uorjüglid) geeigneten Untergritnb; »

3. baS „tpprolin" greift roeber öänbe, uod) ißinfel ober
©d)»änune an;

4. ebenfo roenig greift „ißprotin" irgenb eine .©otgart ober

fgoljoerjierung an ;

5. ba§ „ißproltn" niadjt bie öänbe unb Fingernägel niemals
fdjmarj;

6. ba§ „tßnrolin" ift uöllig giftfrei unb gerudjloS;
7. e§ mirft ftart antifeptifd) unb oernidjtet ben §auSfd)roamm

unb @ä)immel uoUftänbig ;

8. baS „ißproliit" tarnt in gemöfjnlidjent ^uftaube fofort cet»
menbet »erben; mill titan aber beffett SBirfung itod) ert)öl)en uttb
bie Dlrbeit befcf)leuitigeti, fo fantt man baSfelbe bi§ laurcartn
temperieren ;

9. baS ,,^3t)rolitt" ift eitt uorjüglidjeS Flatttmenfdjuti»
mittel;

10. eS oerliert bttrd) Sagern nid)tS non feiner ©irffantfeit ;

11. bie 2lttmenbuttg ift überaus einfach;
12. baS „tpprolitt" braucht ttad) ber 9luflöfung ber Sacfe nur

mit SBaffer, aber red)t grüttblid) unb prompt abgeroafdjett 511

roerben.
ÜBer eS ïenitt, tuie groft ber Slerfdjleift an iphifet bei 9ler=

roenbung beS (5t)romipt)orS ift, roirb eS gerne begrüben, toentt mit
„ißprolitt" fojtifagett gar feine Slbnü^ung ftattfinbet. 21ud) fotttten
offene Söunbeit mit „ißprolitt" niemals gefährlich roerben. (Sitte

ÔatiplbeDittgung ift, baS bie für „ißprolitt" beftimmten SBerf'geuge
uttb ©efabe niemals für anbere 5Pîaterialieit perroenbet roerben.

®iefeS SacfentfernuiigSutittel ift aud) ein ftarfeS Klebemittel
ttttb uentraliftert ftart'e (Sauren.

(SS Ijut alfo fo niele fehr gute @igenfd)aftcn unb grope 2)or»
jüge, bap eS uerbieitt, in jeber itefferen SPlalerroerfftätte als unent»
bei)rlid)eS §ilfSmittel aufgenommen 51t roerben. 2tQeinnertretung
für bie ©dpoeij: §. Kröger, ©oetheftrafte 22, ßürid) I.

Grolichs Heublumenseife (mit dem Bilde Grolichs) ist
allein echt und kostet 65 Cts. Uebernll käuflich. 2048 a

Nr, öS Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitnnk „Meisterblatt")

einr. NUNti IM llof in Ißorgen
(^ürlctzsee)

Lsk-ks-'ss
>Xlt bewâkrte

la Qualität

°H> Kkgi'ûnà 17L8 °H»

7reibrisme«
LinxiZe lZerberei mit kiemenisbrik in tiorZen.

MS^Wîtîîsks»iîî 3422 »

mit dicken-
(ZrudenZerdunZ

YMKIêSê««.
Die Holzkorporation „Landforst" am Ziirichsec hat das

für dies Jahr zum Fällen vorgesehene Holz niedergelegt.
Der „Schlag" befindet sich im sogen, „Altbruggboden" ;

es ist dies ein ziemlich ebenes Gelände, ca, 100 Meter
nordwestlich vom direkten Sihlwaldfußweg, der Oberrieden
mit dem Sihltal verbindet. Dieser "Schlag,, nun, ist
in Bezug auf die Qualität des Holzes eine Sehens-
Würdigkeit, wie sie sich kaum je wieder bieten wird. Hier
liegen die Riesen des Waldes, die der Axt und der Säge
zum Opfer gefallen, in gewalliger Reihe hingestreckt.
Hier finden sich Tannen, die über 7 Kubikmeter messen,
lleber 40 Stücke messen von 3 bis 5 Kubikmeter. Schon
letzten Sonntag haben Hunderte von Waldbesuchern diese

„G'ganten" bewundert, der Laie hat an solchen stolzen
Erzeugnissen unserer Wälder seine helle Freude wie
der Kenner und Händler.

Mannheimer Holzmarktbericht vom 11. Dezember,
Bei den Rundholzversteigerungen, die das Hauptinteresse
beanspruchen, zeigt sich zwar eine schwach gebesserte
Kausneigung, im allgemeinen wird jedoch weiterhin Zurück-
Haltung beobachtet. Dies gilt neuerdings besonders aber
auch für Eichenholz, Für Schleifholz trat allerdings die

Zellstosfindustrie als Käufer auf, wodurch bessere Preise
ermöglicht wurden. Am hiesigen Markt haben die Zu-
fuhren aufgehört, da die Schleusen des Floßhakens seit
1. Dezember geschlossen sind. Eine Besserung des Marktes
erwartet man von den nordilchen Märkten, an denen
schon seit einiger Zeit eine Aufwärtsbewegung eingesetzt
hat. In Pitch-Pine und Red-Pine liegen nur recht wenige
Angebote vor. Der Breltermarkt war ruhig, der Ver-
sandt rheinabwärts äußerst eingeschränkt.

Vom bayerischen Holzmarkt. Sowohl bei den Nadel-
holz- wie auch bei den Hartholzkäufen ist die Zurück-
Haltung der Käufer sehr groß Im Brettergeschäft kön-
nen nur Absätze erzielt weiden, wenn bedeutende Preis-
Zugeständnisse gemacht werden. Der Eichenholzmarkt, der
sein hervorragendstes Produktionsgebiet im Spessart hat,
ist ebenfalls von der allgemeinen Marktlage nicht unbe-
einslußt geblieben. So konnten beispielsweise im Forst-
amt Lohr-West von 1000 Eichenstammholz nur
600 zugeschlagen werden, da die übrigen Gebote viel
zu gering waren, Bei den Nadellangholzversteigerungen
in Bayern bewegen sich die Angebote zwischen 00—95
der Forsttoxe, Uebergebote erzielen nur Schleifholz und
Brennholz, Gebote unter 90 °/>, erhalten so ziemlich
stets nicht den Zuschlag. Daß jedoch auch Ausnahmen
vorkommen, beweisen die Holzversteigerungen, die Anfang
Dezember von den Forstämtern Kölching und Stamm-
ham bei Jngolstadt stattgefunden haben. Dort wurden
Preise erzielt, die der derzeitigen Marktlage sicher nicht

entsprechen. Es kamen dort zirka 18,500 Fichten-
lang- und Fichtenblochholz zum Aufwurf. Dabei wurden
nicht von Schneidmüllern, sondern von Holzgroßhandlungen
Gebote gemacht, die 101 bis 105,5 °/o der Forsttoxe
betrugen. Zum Schlüsse sei noch die große Holzverstet-
gerung erwähnt, die das Forstamt Limmersdorf veran-
staltete, Es handelte si h dabei um Fällungen, die aus
Grund vorgekommenen Nonnensraßes vorgenommen wer-
den mußten und die einen Erlös von zirka 1 Million
Mark der Staatskasse erbrachten, („M. N, N.")

Das „Pyrolin".
Das vor zwei Jahren noch gänzlich nnbekannte, aber sehr

vorzügliche Lackentfernungsniittel „Pyrolin" hat auch Heuer
seineu Kundenkreis wieder sehr bedeutend erweitert.

Für die Tit. Dekorationsmaler-, Maler- und Lackierergeschäfte,
welche bis jetzt noch hänsig das sehr teure Chromiphor zum Ent-
fernen der Lacke- und Lackfarben verwendeten, wird es bald ganz
unentbehrlich werden, weil es gegen jenes sehr bedeutende Vorteile
besitzt; diese lassen sich wie folgt zusammenfassen:

1, das „Pyrolin" ist mehr als um die Hälfte billiger
als Chromiphor;

2, es entfernt alle Lacke, außer Ripolin, sehr leicht und
schnell. Es verschafft einen ganz sauberen, zur Wiederbemalung
vorzüglich geeigneten Untergrund; »

3. das „Pyrolin" greift weder Hände, noch Pinsel oder
Schwämme an;

4. ebenso wenig greift „Pyrolin" irgend eine Holzart oder

Holzverzierung an;
5». das „Pyrolin" macht die Hände und Fingernägel niemals

schwarz;
l>, das „Pyrolin" ist völlig giftfrei und geruchlos;
7, es wirkt stark antiseptisch und vernichtet den Hausschwamm

und Schimmel vollständig;
8. das „Pyrolin" kann in gewöhnlichem Znstande sofort ver-

wendet werden; will man aber dessen Wirkung noch erhöhen und
die Arbeit beschleunigen, so kann man dasselbe bis lauwarm
temperieren;

!>, das „Pyrolin" ist ein vorzügliches Flammenschutz-
Mittel;

10, es verliert durch Lagern nichts von seiner Wirksamkeit;
11, die Anwendung ist überaus einfach;
12, das „Pyrolin" braucht nach der Auflösung der Lacke nur

mit Wasser, aber recht gründlich und prompt abgewaschen zu
werden.

Wer es kennt, wie groß der Verschleiß an Pinsel bei Ver-
wendung des Chromiphors ist, wird es gerne begrüßen, wenn mit
„Pyrolin" sozusagen gar keine Abnützung stattfindet. Auch können
offene Wunden mit „Pyrolin" niemals gefährlich werden. Eine
Hauptbevingnng ist, das die für „Pyrolin" bestimmten Werkzeuge
und Gefäße niemals für andere Materialien verwendet werden.

Dieses Lackentsernungsmittel ist auch ein starkes Klebemittel
und neutralisiert starke Säuren,

Es hat also so viele sehr gute Eigenschaften und große Vor-
züge, daß es verdient, in jeder besseren Malerwerkstätte als unenl-
behrliches Hilfsmittel aufgenommen zu werden, Alleinvertretung
für die Schweiz: H, Tröger, Goethestraße 22, Zürich I.

i-îi'olivlis Ilontzlnmvvssiko (mit ckom IZilcks draliotzs) ist
utlsiii setzt null kästet 65» k'ts, CetzsrnN klinüictz, 2048 u
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